
IG

(lurclii-clinitton, liinter deiiiPclben in der größeren Wurzel hälfte

wiederum tief sehwarzbraun, nur ihre Spitze ^veiß (hei Teucrii

sind sie hier ganz weiß, und nur an ihrer Wurzel treten einzelne

schwarze Schuppen ein wenig über*), in der Fiügeltspitze dagegen

ganz weiß, schail" abstehend. Die helle Linie vor dem Saume

des Hinterziiil'els malt, aber deutlich: alle diese hellen Linien

sind mehr gelblich, nicht so rein M'ciß wie bei Tcucni, also \\\e

bei Lora)) US. Saumfranzen des Vorderzipfels zweimal fein weiß-

lich durchschnitten, der weiße Durchschnitt vor dem Hinter-

winkel des 2. Zipfels nur schmal, die Franzen nicht oder nur

wenig mit schwarzen Haarschu})pen bestreut. Das Schuppen-

häufchen der 3. Hinterflügelfeder ist zwar ausgedehnt, aber die

Härchen liegen ganz dünn und sind nur sehr matt gefärbt, so

daß das Ganze nicht hervortritt, sondern undrutlich wird. Der

Hinterleib (»ben licht gelbgrau, mit bräunlicher Mittellinie und

eben solcher doppelter Nebenrückcnliiiie. Die Hinlerbeine bräun-

hch, hell gefleckt.

Von Eriwan.

Einige neue Cleriden des Steltiner Museums.
Vuii )!iig;iii. SelieiiUliiijä;^. Ilainljurg.

Xenoithrius siniplex sp. n.

Rufo-testaceus, capite prothoraceque obscurioribus, pectore

brunneo, elvtris basi lateribusque fortiter strialo pnnctatis. —
Long. 8— 9 nun. — Hongkong (Bowr).

Fast einfarbig i-othgelb, nur Kopf und Halsschiid mehr

dunkclroth und die IJrnst braun; überall lang und dicht gelb

behaart. Halsschild in (Kti hinteren 2/;. dichl, aber zienilich

fein gekörnt. Flügeldecken mit deutlichen Punklreihen, von

denen aber nur die äußeren bis fast zur Spitze reichen, ^\ ährend

•^) Ich sehe eben, daß Lormnis die VorderrandlVaiizcn ähnlich hat

wie Geoductylus. also ein weiterer Unterschied von Teucrii auch für diesen.

Gtett. entomol. Zeit. 1903.
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die der Naht zunächst hegenden bald hinter der Basis aufhören

;

der nicht punktirte Theil der Fhigeldecken ist schwach gestreift.

Die Art ähnelt in der Färbung dem Xen. tvuncatus Gorh.,

in der Skulptur der Flügeldecken dem Xen. trallacei Gorh.

Trogodendron aurotomentosum sp. n.

Nigruni, opacum, iiigro-pilosuni, occipite elj'trorumque apice

aurotomentosis, prothoracc fortiter ruguloso, elytris antice grosse

seriatini punctalis, apice subnitidis, fere laevibus, subtiliter punc-

tatis, fascia media obliqua flava, antennis pedibusque nigris. —
Long. 14 mm. — Gawler (Nick).

Die Art ist an den sch\A^arzen Fühlern und an dem guld-

gelbcn Toment, mit dem der Scheitel und die Spitze der Flügel-

decken + dicht bedeckt ist, leicht kenntlich. Die grobt-n Punkt-

reihen der Flügeldecken gehen durch die gelbe, beiderseits ab-

gekürzte, schräg von außen und hinten nach innen und vorn ver-

laufende Mittelbinde hindurch und lassen nur das letzte Drittel

der Flügeldecken frei. Auf den Basalhückern der Flügeldecken

fehlt der sonst für Trogodendron (im Gegensatz zu Olesferua)

charakteristische Haarpinsel, es sind statt dessen nur einzelne

Haare a\ ahrnehmbar; nitigliclierweise ist aber das Haarbüschel

bei dem einen vorliegenden Stück al)gerieben. Kopf und Hals-

schild sind kürzer, aber dichter als die Flügeldecken behaart.

Die beiden Basalglicder der Fühler sind auf der Unterseite roth

;

die Fühler sind sonst wie l)ei Trog. fasriritlatHm Schreib, gebildet.

In der Gestalt dem Trog. inoni<tro!<nni Gorh. am nieisteu

ähnelnd.

Apopempsis gen. nov.

üculi pilosi, antiee prol'unde excisi, subtiliter gnuiulati,

labrum emarginatum; paipi maxillares articulo ultimo cvliiidrico,

labiales eodem longe tiiangulari; antennae 1 1-ai'ticulatae, arti-

eulis 5—11 clavam latam i^lanam formantil)us, articulis T)— 10

eordiformibus quam in gcnere Cardiostichiix. l'rothorax trans-

versus, antice fortiter impressus, lateribus rotund;itis. Klytra

Stett. entomol. Zeit. 1903. 2
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prolhorace latiora, paullo convexa, fortitei- suleala, in siilcis

Iransversim punctala. Tavsi 5-aiLiculati, urliciilo ])riiu() f-uj»ra

inexplicato, articulis 4 piiinis lamellatis, unguiculis basi dcntatis.

Die Gattung läßt sich kurz dahin chavakterisiven, daß sie

die Fühler eines Canliostichys und die Flügeldecken eines

Placoccrus besitzt. Im Habitus stimmt sie mehr mit der zuletzt

genannten Gattung ülierein. Wie bei dieser sind die Flügel-

decken tief gefurcht und in den Furchen mit großen, tiefen, quer

gestellten Punkten versehen. Die Fühler bilden mit den 7 letzten

Gliedern eine breite, flache Keule; die Glieder derselben sind

herzförmig, aber nicht so breit wie bei Cardiostichns, sie hängen

nur lose an einander und sind lang behaart. Die Augen sind

dicht kurz behaart, die Klauen an der Basis kurz, aber deutlich

gezähnt.

Es ist möglich, daß sj)ä(er, wenn noch mehrere Arten be-

kannt sind, diese Gattung mit den ihi* verwandten Genera zu

einem großen Genus mit verschiedenen Untergattungen zusannnen-

o-ezoeen werden muß. Die Galhuii'cu lassen sich folgendermaßen

unterscheiden

:

1. Die Kiefertaster mit cylindrischem, die Lipi)entasler mit

lang dreieckigem Endglied.

2. Fühlerglieder 5— 10 vorn seharfeckig, dicht an einander

geschlossen.

3. Flügeldecken tief gestreift, die Streifen mit groben, queren,

dicht gestellten Punkten; Augen behaart . Placorenis K\.

3a. Flügeldecken fein puuktiit-gestrcift; Augen kahl . .

Plafhanorcra Hchklg.

2a. l^'iihk'rgHfder 5— 10 herzförmig, lang behaart, lose an

einander hängend.

4. Flügeldecken tief gefurcht, die Furchen mit groben,

queren, dieht gestellten Punkten . . Apopempsis Schklg.

4a. Flügeldecken nur schwach gefurcht, die Furchen mit

runden, dachen, mehr einzeln stehenden Punkten

Cardiosfichus Quedf.

Stett. ontüinol. Zeit. 1903.
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la. Die Endglieder beider Taste]])aare von gleicher Form.

5. Alle Palpen mit langem, scharf zugespitztem Endglied;

Halsschild vorn scharf aufgekantet . Lacordarius Kuw.

5a. Alle Palpen mit cylindrischem Endglied; Halsschild vorn

nicht aufgekantet Euplacocerus Kr.

Apopempsis pulchia sp. n.

Flavo-testacea, nitida, dense pilosa, capite prothoraceque

densissime inconspicue punctulatis, elytris sulcatis, in sulcis pro-

funde transversim punctatis, striga capitis, prothoracis vitta

laterali alteraque in medio elytrisque nigris, his ultra medium

macula communi e pilis albis sericantibus formatu. — Long.

8 mm. — Kamerun: Barombi (Couradt).

Kopf und Halsschild äußerst fein, kaum sichtbar punktirt,

der erstere gelbroth mit schwarzem Stirnstreif, neben demselben

dicht goldgelb behaart, Fühler schwarz, lang behaart. Halsschild

gelbroth mit breitem schwarzen Mittelstreif und schwarzen Seiten,

dazwischen dicht goldgelb behaart. Flügeldecken schwarz, dicht

und kurz schwarz behaart, mit tiefen Längsfurchen, deren

Zwischenräume fast kielartig sind, in den Furchen mit queren,

dicht gestellten Punkten, hinter der Mitte befindet sich ein ge-

meinschaftlicher Fleck aus weißen, seidenglänzenden, kurzen

Haaren, auch seitlich neben demselben sowie im vorderen Drittel

der Flügeldecken sind solche glänzende, aber kleinere Haarflecke

sieht) »ar. Unterseite und Beine gell)roth.

Lacordarius erythrus Kuw. var. nigromaculatus ni.

Rufo-testaceus, antcnnis, capitis maculis (huibus, Iboracis

])unclis rolundis duobus, elUroriim basi nigris, pictitris lateribus

pedihusque nigio macidatis. — Long. 8 n)ni. — Kaincrun:

Barombi (Conradt).

Das interessante Stück iial <lie Endglieder beider Taster-

paare sehr lang und dünn und scliarC zuges])ir/J, das HalHSchild

ist vorn scharf aufgekantet, die Zugehörigkeit zur (ialtnng

Lacordarius Kuw. (Ann. Soc. Ent. Belg. 1893 p. 488) erscheint

Stett. entomol. Zeit. 1903. '2*
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also zweifellos. Während die von Kuwert a. a. 0. beschriebene

Art erythrus anf der Oberseite einfarbig rothgelb ist, bat das

vorliegende eine Stück, das icli als Varietät zur Kuwert'schen

Art auflasse, verschiedene schwarze Flecke. Auf der Stirn be-

iindct sich ein runder schwarzer Punkt, auf dem Scheitel ein

länglich-viereckiger schwarzer Fleck. Das Halsscbild trägt auf

(Uni vorderen Tbeiie der Scheibe 2 ziemlich große runde schwarze

Punkte. Die Kasis der Flügeldecken ist in ibrer ganzen Breite

schwarz fferandet. Die Unterseite und die Beine sind heller gelb

als die Oberseile. Vorder-, Mittel- und Hinterbrust sind an den

Seiten schwarz gefleckt, letztere trägt auch jederseits am Hinter-

rande einen kleinen scbwaizeii Pindvt. An i\i'\\ Beinen weisen

die Schenkel einen + großen scbwaizen Längsdeck auf, di(>

Scbienen sind in der Mitte scbwarz geringt (»der gefleckt und

haben eine schwarze Spitze, die Tarsen sind gelli, die Klauen

gebiiuint. Die P'iibler sind ganz schwarz. Der K(>j)f ist deutlich,

aber niclil (liebt puiiktirl, auf dem glänzenden Halsschilde be-

finden sieb nur wenige eingestochene Punkte. Die Flügeldecken

sind viel dicblei- als der K(t)»f |iunklirl inul mati, nach der Spitze

zu, \\u die Farbe albiiiildieb aus IJdlli in Gelb übergeht, werden

die Piinkle feiner. Die Scbienen und Färsen sind lang und

dicht gell» bebaart.

Pelonium sexnotatum Kl. var. quadrinotatum m.

et octoplagiatum m.

Ein KNenij>lar des Museums v(»n (.olumbia (Pehlke) weicht

von der Stammait dadurch ab, daß sich an der Basis der Flügel-

decken nur eine sehw arze Längslinie befindet, während die

S(-;luillerlinie lebll. leb nenne diese Form var. quadrinotatum.

I!ei diesei- Gelegenlieif niöelile ieb auf eine andere Form

aiilinerksam niaelien, die ich in der Sammlung des Museums

(ien(»\a fand inul die aucli in nu'iner Sanindung Ncrtrelen ist.

Bei dem Oenueser Stück, von Paraguay stammend, finden sich

an Stelle des schwarzen fpiergestellten Fleckes auf der Mitte der

Stctt. eutomol. Z.>it. 1903.
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Flügeldecken je 2 Flecke, der eine ist dicht neben der Naht

gelegen, der andere liegt etwas mehr zurück und ist sehr in die

Breite o-czo"-en, so daß er fast bis an den Seitenrand reicht.

Die innere der beiden vorderen Tjängsl)iii(k'n wird nach hiiilcn

scbmäler. -- Drei Stücke in meiner Sammlung von Goyaz,

erhalten von H. Donckier-Paris, kann ich von dieser Form nicht

trennen, wenngleich der binicre äußere Fleck auf den Flügel-

decken kleiner und schmäler ist und die innere vordere Längs-

binde sich kaum nach hinten verschmälert. Die Stücke ähneln

dem Pel. octonotatum Gorh., dieses hat aber llgliedrige

Fühler, auch ist die Stellung der schwarzen Flecke eine andere.

Ich bezeichne .
diese Form, die im übrigen wie die vorige

mit der Stammart vollkommen übereinstimmt, mit dem Namen

var. octoplagiatinn.

Beitrag zur Staphylinidenfauna von Ostindien

nnd den Sundainseln

von Dr. Illax BerMliatiei* in Stockoran.

1. Myrmedonia brevipennis nov. spec.

,^ Nigerrima, nitidula, tibiis tarsisque rufo-i)iceis, tborace

transverso basin versus fortiter arigustato, eljtris thorace multo

brevioribus, confertim fortiter punctatis, abdomine parcius sub-

tiliter, apicem versus fortiter densius granulato.

Durch die tiefschwarze Farbe und die sehr kurzen Flügel-

decken ausgezeichnet.

Kopf breit, stark quer, aber viel schmäler als das Hals-

schild mit sehr großen Augen, die Schläfen hinter denselben

kaum ein Viertel so lang als der Längsdurchmesser der Augen,

auf der Unterseite scharf und vollständig gerandet, die Oberseite

des Kopfes ist ziemlich kräftig und ziemlich weitläufig punktirt,

im Grunde äußerst fein, schwer sichtbar cbagriniri, ziemlich

Stott. ontoniol. Zoit. 1Ü03.
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